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Die personelle Krise in der Pflege gilt 
zwischenzeitlich als Normalzustand [1], wobei  
Ausbildung ein zentrales Element darstellt, um 
dem Fachkräftemangel zu begegnen [2]. 
Zum 01.01.2020 wurde in Deutschland das neue 
Pflegeberufegesetz (PflBG) eingeführt, mit dem 
Ziel, die Attraktivität des Pflegeberufs zu stärken 
und damit zusätzliches Pflegefachpersonal zu 
gewinnen [3]. Neben den inhaltlichen 
Anpassungen (z. B. Vorbehaltsaufgaben) werden 
zudem veränderte Anforderungen an das 
Qualifikationsprofil des schulischen und 
betrieblichen Berufsbildungspersonals 
formuliert. Empirische Erkenntnisse zu dieser 
Reform liegen bisher nur begrenzt vor. 
Das Forschungsprojekt „UP-GradE“ der 
Hochschulen Ravensburg-Weingarten und 
Esslingen erhebt exemplarisch für das 
Bundesland Baden-Württemberg neben 
Ausbildungs- auch Qualifikationsstrukturdaten 
des Berufsbildungspersonals und will sowohl 
hemmende als auch fördernde Faktoren der 
Umsetzung des PflBG identifizieren. 

Gegenstand des Beitrags Besetzung der Ausbildungsplatzkapazitäten sowie 
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Sequentiell-explanatives Mixed-
Methods-Design [8] 

Sample

Tabelle 1: Hauptgründe für unbesetzte Ausbildungsstellen 
(Mehrfachnennungen möglich, in absoluten Zahlen) 

Aus Sicht von 21 Befragten hat sich Passung 
zwischen Ausbildungsanforderungen und 
Kompetenzen der Auszubildenden, diese zu 
bewältigen, mit Einführung des PflBG wie 
folgt verändert:  

Methodisches Vorgehen

Die Daten geben Hinweis darauf, dass das 
vorzeitige Beenden des Ausbildungsvertrags 
mitverantwortlich ist für freie 
Ausbildungsplatzkapazitäten in der Pflege; auch 
wenn eine Vertragsbeendigung nicht immer 
gleichzusetzen ist mit einem Ausstieg aus dem 
Pflegeberuf, da es sich zum Teil um einen 
Wechsel zu einem anderen Ausbildungsträger 
handelt [4]. Ausbildung bedeutet für alle 
Beteiligten einen enormen Ressourceneinsatz 
und somit bei einer vorzeitigen 
Ausbildungsbeendigung einen potentiellen 
Verlust von Investitionen [5,6]. Vor dem 
Hintergrund der Annahme, dass mit Inkrafttreten 
des PflBG mehr Schwierigkeiten der 
Auszubildenden einhergehen, 
Ausbildungsanforderungen zu bewältigen, 
scheint eine Intensivierung der Begleitung des 
Ausbildungserfolgs maßgeblich für die 
Abmilderung des Fachpersonalmangels [5]. 
Entsprechende systematische Handlungshilfen 
sind bereits veröffentlicht [7,1]; inwieweit diese 
jedoch überhaupt und ggf. erfolgreich 
angewendet werden, um Ausbildungskrisen und 
ihre Folgen zu mindern, ist Teil der weiteren 
Forschung im Rahmen vertiefender 
Expert*inneninterviews. 


